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Beschlussvorschlag: 
Der Werkausschuss nimmt den mündlichen Sachvortrag zur Kenntnis. 
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Problembeschreibung / Begründung 
 
1. Sachverhalt 
2. Lösung 
3. Alternativen 
4. Ausgaben/Finanzierung 
    a) einmalige Ausgaben 
    b) laufende Ausgaben einschl. Folgekosten (z.B. Sach- und Personalkosten, Schulden-

dienst) 
 
Zu 1. Im Presse- und Informationsblatt der Bundesregierung Nr. 184 heißt es: „Für den in der 
Praxis besonders wichtigen Bereich des Planens und Bauens möchte das Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung möglichst rasch das „Deutsche Gütesiegel Nachhaltiges 
Bauen“ am Markt etablieren. Die Bundesregierung geht mit gutem Beispiel voran: Bei der Er-
richtung und Modernisierung von Bundesgebäuden will sie sich an den Anforderungen des Gü-
tesiegels messen lassen.“ 
 
Mehrere Wirtschaftlichkeits- und Vergleichsberechnungen für die im Rahmen der Umsetzung 
des Konjunkturpakets II zu realisierenden Ersatzneubauten haben aufgezeigt, dass unter Be-
rücksichtigung maximaler Energieeinsparungen der Weg über den Passivhausstandard unum-
gänglich ist und von dort aus nur ein kleiner Schritt in Richtung nachhaltiges Bauen getan wer-
den muss. 
 
Zu 2. Wie mitgeteilt, ist die Stadt Mainz über die GWM Mitglied in der Gesellschaft für Nachhal-
tiges Bauen, DGNB, und konnte für den Bereich Kindertagesstätten und die Berufsbildenden 
Schulen I und III Pilotzertifizierungen beantragen. 
 
Das Land Rheinland-Pfalz hat bereits 1997 die Vermeidung von überhöhten Folgekosten bei 
Baumaßnahmen als unabweisbare Kosten definiert. Für die GWM bedeutet dies, dass die im 
Bereich des Lebenszyklusses anfallenden Kosten zur Nutzung der Immobilie so minimiert wer-
den müssen, dass über die zu generierenden Einsparungen die Mehrkosten sowohl für den 
Zertifizierungsweg als auch für die Umsetzung des Passivhausstandards und weiterer Maß-
nahmen für nachhaltiges Bauen zu kurzfristige Amortisationszeiträume entstehen. Dies stellt die 
einzige noch verfügbare Stellschraube zur Finanzierung weiterer energetischer Sanierungen 
dar. 
 
Da die Zertifizierung nicht im Direktkontakt mit der DGNB durchgeführt werden kann, wird je-
weils den Projekten ein Auditor zugeordnet. Die GWM hat sich aufgrund der Referenzierungen 
für das Büro ee-concept GmbH, Darmstadt, entschieden und wird im Sinne der Projektleitung 
für das Audit von Frau Georgi-Tomas betreut. Sie wird in ihrem Vortrag dem Werkausschuss 
einen Überblick über das Zertifizierungssystem für nachhaltiges Bauen der DGNB geben. 
 
Zu 3. ./. 
 
Zu 4. ./. 

 

 
Finanzielle Auswirkungen zu 2. und 3. 
 
[  ] ja, Stellungnahme Amt 20 Anlage 1 
[ X ] nein  
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